
Dotzhelmer
Wrack »ad

PK. Aembadi . tMMwtn.

l ' vTö*Tn "Hdi’ 'ü ' ÜtttT lSfrtt. iHuftr. UnterKattnnas- Blättrr.JWerdern viel«andere Sonder-Beitayen  wie Fahrpläne ul».
• Crldicint:  Dienstag «, Donnerstags and Sam&tags.

Bezaispreis : 4 « Pf. monattfdi frei (»aus , 3g Pf. bei Abholung,
46 Pf. bez. 1.20 Mb. monatti* oder viertefjÄhrlidi dureh alle
dc«4d«e Poftan&atten. - BeHetlanyen »erden tederzeH in der
öefehähsftette, durd, die Crtger und Poftbofen entgegengenommen.

Amts-Blatt. le fdUHi i rtl «: « haeroaffe 14.
FtrnJpredier-Riri: * . 732(Amt Wicsb.).

Anzeis en - Preifc: dk WeinieliMilteaePctft« i»e oder deren !
Rsum IS Pf., im ReklamenteC•*© Pf. 6anze, halbe, drittel aad »
viertel Seiten, durdilaufend, nick belonderer Beredinun #. j1 HM* Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeiflenh»her Rabatt. X
Als besondere Vergünstigung kür ständige Bezieher: Wohnunya- |
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeiger, mitten j

j
] an den erfeheinunystayen bis mittags 12 Uhr aufyeyeben tein. J

- - o

Nummer SS. Vonnerstsg» Äen0. Juli 14 . Jahrgangs

Bekanntmachung.
Die Verkäufer von Mineralwasser rc. werde»

angewiesen, das Getränk nur in einem der Trink
wassec-Temperatur entsprechenden Wärmegrade von
etwa 10 ° C. abzugeben. Gleichzeitig wird dos
Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke gewarnt

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.
Spockhorst. Bürgermeister.

f o lizei - Verordnung.
. Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Berord
nvng über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. September 18(>7
(Gesetzsammlung Seite 1529) in Verbindung nm
ven 88  137 und 139 des Gesetze» über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ql

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Infolge starken AustretenS der Peronospoi
(Llattsallkrankheit) wird die sofortige Bekamps»,
derselben durch Bespritzung resp. Schwefelung hie-
mit angeordnet.

Dotzheim , den 4. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Spork Horst
siTe k a nntmachun g.

T »TS irtt
Bikämpfung ^des Schädlings allgemein erforderlich. Bezirksausschusses sür den Umfang des Regierung '-

Mtttel hierfür sind : bezirks Wiesbaden folgende Pol .ze,Verordnung ei-
1 Abbürsten der befallenen Stellen mit Petroleum -Seifen- lassen :

brühe (2. kg, Schmierseife in he' ßemWas,er gelüst 2brüyelg. »' O- V- - —o — . § l . Den Anordnungen der polizeilichen Au!
Liter Petroleum zugegeben, das Ganze verrührt unv eamten . Die
mit Iw Liter Wasser verdünnt) : ^ , , J ' ^ t  Tchaltuug der öffentlichen Ruhe . Sicher

heit und Ordnung, insbesondere zum Schutze2. Abbürsten und Abspritzen der befallenen Stellen mit
verdünntem Floria -Obstbaumkarbolmeum usw.

Die Obstbaumbesttzer werden aufgesordert, t-i
Bekämpfung deS Schädlings umgehend vorzunehm, v.

Dotzheim,  den 4. Juli 1914.
Die Polizei Verwaltung

Sporkhorst , Bürgermeistei

de.

der Personeu und deö Eigentums,
b) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit. Ordnung

und B quemlichkeit des Verkehrs aus den
öffentlichen Wegen. Straffen und Plätzen oder
Wasserstraßen, getroffen werden, ist Folge z»
leisten. /

§ 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit. n:ch!
8 366 Ziffer 10 R.-St .-G angedrohte Strafe (Geld-
strafe bis zu 60 Mark oder Hast bis zu !4Tage »)
eintritt, mit einer Geldstrase bis zu 60 Mark, an

.. .. - - - . , deren Stelle im Falle des Unvermögens enlsprechende
i« den Monate « Mai , Auni . Juli . August Haststrase tritt , bestraft.
«ad September , täglich von des Nachmil § 3 Djxsx Polizeiverordnung tritt mit dem
tags 5 bi« 8 Uhr . | Tage' der Verkündigung in Kraft.

W ie Sb aden,  den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident:

gez v. Meiste r.
Wird veröffentlicht.

Sporkhorst,  Bürgermeister

Bekanntmachnn
Der Friedhof ist zum Besuche durch das Pul >

kum und zur Vornahme von Arbeiten an
Gräbern unentgeltlich geöffnet

Das Betreten des Friedhofes außerhalb der vor!
zeichneten Zeiten und außerhalb der Beerdigungs
zelten zur Ausführung von Bau- und sonstigen um
sangreichen Arbeiten, kann von dem Bürgermeis! '
an den daher diesbezügliche Anträge zu r.ch^
sind, gestattet werden.

Dotzheim,  den 3. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Gewagtes Spiel.
Roman von H. von Schreibershofen.

(24 - (Nachdruck verböte»

Rum Tage später erschien Steinmann frilh in der
Villa und bat Dona Nicoletta , seine Nonne einmal zu
besuchen. Sie scheine ihm nicht recht >' ohl und Tol or
Laveagi sei so sehr beschäftigt, kr hoffe. Tonn Nicoletta
werde den Mittag bei ihm zubringen ; er , Stemmaun,
wolle sie gewissenhaft gegen Abend wieder henngele, e» .
Es mar schon itn November , die Tage kurz und die
Dunkelheit trat überraschend schnell ein.

Tona Nicoletta war etwas erstaunt , noch niemals
batte semand ihrem ärztlichen Blicke vertraut . 'Aber
sie hatte Monika bei Teresas Pflege liebgewonnen und
war durchaus nicht unempfindlich gegen d,e seine
Schmeichelei, die in Steinmanns Bitte lag . Auch war ein
Dtittag oben im Kloster eine ganz angenehme Ab-

tuedMung . te ^ bejm an bft§ Zimmer ihrer Kinder,
tief einen Gruß hinein mit der Erklärung für ihre
kur-e Abwesenheit und erhielt einen Gcgengruß . „ >e
Türe ward nicht geöffnet, man hörte nur Hm - und
Heraehen , sie waren noch beim Ankleiden.

Steinmann hatte nicht ohne Grund von feiner
kleinen Nonne Unwohlsein gesprochen, sie war blag und
ihre schönen braunen Augen hatten dunkle Ringe,
ein ganzer Tag zu dieser Entdeckung notwendig war,
hätte nur Steinmann sagen können. Er war aber ein
so liebenswürdiger , unterhaltender Wirt , datz Tona
Nicoletta keine Zeit fand , darüber ins Klare zu kommen.

zur«orilanössahrt ses Kaisers.
Kaiser Wilhelm befindet sich nunmehr wieder

auf seiner gewohnten allsommerlichen norwegischen
Reise, nachdem deren Beginn gegenüber dem hierzu
ursprünglich festgesetzten Zeitpunkt infolge der Er¬
mordung deS Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oesterreich und seiner Gemahlin eine Verzögerung
erfahren hatte. Man weiß ja, daß Kaiser Wilhelm
durch dieser furchtbare Ereignis besonders des
erschüttert worden ist, verband ihn doch bereits seit
Jahren eine intime persönliche Freundschaft mit dem
nun verewigten Erzherzog, bei dem er noch etwa
zwei Wochen vor der blutigen Tragödie von Sara¬
jewo zu Besuch auf Schloß Konopischt weilte. Viel¬
leicht wird darum diese Katastrophe zunächst auch aus
die Nordlandfahrt des Kaisers einen Schatten werfen.
aber es steht wohl zu hoffen, daß er in ihrem wel-
teren Verlaufe bald wieder verschwinden wird, dies
unter den maaigfuchen wechselnden Eindrücken der
Fahrt und der herrlichen Bilder, die am Auge deS
Kaisers dort, in den wildromantischen Fiorden
Norwegens, wiederum vorüberziehen werden, bildet
doch auch gerade diese norwegische Reise die einzige
wirkliche und längere Erholung sür den Kaiser von
)en vielen ihn während des Jahres in Anspruch
nehmenden Pflichten und Anforderungen seines hohen
HerrfcheramteS. Man weiß die« aus dem Munde
des erlauchten Monarchen selber, der schon deS
öfteren erklärt hat, wie ihn immer wieder Die
Reize der nordischen Natur fesselten und wie er
sich aus norwegischem Boden stets besonders wohl
fühle. So darf man deshalb gewiß auch letzt er¬
warten. daß ihm seine neueste norwegisch- Reffe
ebenfalls Erholung und Stärkung bringen werde,
wie dies schon die vorangegongenenNordlanvs-
führten deS Kaisers getan haben. Allerdings ffl
die Politik auch während des Berweilens des Km-
serS an den Gestaden Norwegens keineswegs völlig
ausgeschlossen, ein Vertreter des Berliner AuSwar-
tigen Amtes b>findet sich auch hierbei in der Jot*
aleitung deS hohen Herrn, und ein reger Depeschen-
verkehr mit der Reichshauptstadt findet von der

Hohenzollern" aus während der ganzen Dauer
der Nordlondssahrt des Kaisers statt. Immerhin

jtritt aber die Beschäftigung des Kaisers mit Re-
Igierungsangelegenheiten in dieser Zeit mehr̂̂ n̂ den

Auf dem Rückwege endlich fragte er sie, was sie von
Monika hatte . . _ . .. . „ !

Nicoletta versicherte etwas hastig, sie finde keinen
Grund zu einer Besorgnis , konnte sich aber taum ent¬
sinnen wie das Nönnchen ausgcfehen habe . Sie sagte
daher »nr : „Wie gut Sie sür das arme Wefcn fab!
Aber Gott wird es Ihnen sicher lohnen ."

Sie hatten soeben den Stufenpfad verlas,en und
hatten fast die Villa erreicht . Steinmann btteb ftchcn.
„Meinen Sie denn , jede t leine Guttat finde hm schon
ihren Lohn ?" . =

Aber gewiß, die Heiligen bleiben nie nie etwas
schuldig " Auch Nicoletta war stehen geblieben ; fie
glaubte , er wolle sich verabschieden, doch er öffnete noch
die Gartenpforte und folgte ihr fogar hinein , trotzdem
es garnicht sehr finster war . Es wunderte fre.

„Tann müßten sie aber auch strafen , und wrr
sehen doch, wie häufig Boshett und Verbrechen un-
gesühnt bleiben." Steininann stieß die Haustür aus.
„Sollten Sie in Ihrem eigenen Leben nicht schon die
Erfahrung gemacht haben, daß sogar recht schwere Ver¬
brechen ungestraft bleiben?" Er hatte leise, aber nnt
einer Betonung gesprochen, die f,e erzittern ließ, ^ hre
5dand tastete nach einer Stütze und Sternmann ergriff
ffe schliZ und führte sie in das erleuchtete Zimmer , wo
kunocenso soeben die Vorhänge vor den .stnstern zu-
zoq. „Sollte man nicht manchmal den Heiligen Hand
langerdienste leisten dürfen , wenn sie zu lange zögern?
Was meint Innocenzo denn dazu ? " .

Es lag ein sehr eigentümlicher Ausdruck mStein-
manns Worten , bei denen sich der alte Diener herum -
drehte . Seine Augen ,rrten angfwoll durch den ganzen
Raum und in seinem Gesichte sprach sich eine solche Be-

kteininmig mls , daß Nicoletta von einem jähen Schrecken
durchbebt ward . Sie sah Steinmann an, dessen fester,
ernster Blick sie wie gebannt fesselte. Doch rm Nu
hatte sie sich wieder gefaßt und glrtt an ihm vorbei.
Man hörte sie über den Vorplatz eilen.

Steininann hielt Innocenzo , der ihr folgen wollte,
zurück. „Es ist die beste Vorbereitung für die Nachricht,
die sie jetzt erhalten muß, " sagte er kurz. ,

Sie trat wieder ein , totenbleich nnd mit dem Aus¬
drucke so naiiientoser Verziveiflirng, daß der Alle laut
stöhnte . Ihre Hände wühlten in ihrem weißen Haar,
ein erschütternder Anblick. „Sind sie tot ?" flüsterte sie
tonlos . „Hat man sic auch hinabgestürzt ? O laßt mich
ihre süßen Gesichter noch einmal mit meinen Kuffen
bedecken, laßt mich sie iioch einmal sehen! Was haben
sie getan , die unschuldigen Kinder , um auch bingeopfert
zu werden ? Erbarmt euch einer armen , unglücklichen
Mutter , die nun auch ihr letztes Gut verloren hat !"

Tmmnes Zeug !" sagte Steinmann hastig und
wischte sich die Augen . „Darauf war ich nicht vor¬
bereitet , man fühlt sich ja selbst wie ein Verbrecher da¬
bei. Seien Sie doch vernünftig ! Würden wir so ruhig
hier stehen, wäre etwas so schreckliches passiert ! Sehen
Sie doch Innocenzo an , er kann Ihnen bestimmt ver¬
sichern, sie sind garnicht tot , gariz gesiind und vergnügt,
sie sind niir nach Sorrent zu meinen Freunden , die sie
schoil im Sommer ungeladen haben . Wie kommen Sw
auf solche Gedanken !" , .v, ^ ^ ,

Unsicher blickte Nicoletta den Nedeilden an , trat
dann ans Innocenzo zu und sagte mit rührendem
Flehen : „Sage Tu mir die Wahrheit , Innocenzo . ^ ft
neues Unheil über uns hereingebrochen , bin ich noch
nicht genug geprüft ?"



Hintergrund, er ist da eben vor allem zunächst
Tourist und Erholungssuchender.

Aber wenn auch die leidige Politik und die
Nordlandsfahrt Kaiser Wilhelms miteinander an
sich wenig genug zu schaffen haben, so kann doch
gerade die diesjährige Nordlandreise alS ein erfreu-
licheS Anzeichen dafür betrachtet werden, daß einst-
weilen keine ernsteren internationalen Verwickelungen
zu besorgen sind, denn sonst würde der Kaiser ge¬
wiß in Deutschland geblieben sein. Freilich weist
der politi che Horizont Europas selbst jetzt noch ge-
wisse dunkle Punkte auf. Vor allem ist die weitere
Entwickelung des Verhältnisses zwischen Oesterreich-
Ungarn und Serbien unter den Nachwirkungen des
Attentats von Sarajewo vorerst mindestens unge¬
wiß, eine Spannung zwischen Wien und Belgrad
hat der entsetzliche Vorgang unverkennbar hervor-
gerufen. Weiter bleibt das albanische Fragezeichen
in unverminderter Schärfe für Europa fortbestehen,
es ist noch durchaus unerfindlich, wie die albanischen
Wirren eigentlich ihre Lösung' finden sollen. Auch
die Gefahr eines neuen türkisch-griechischen Krieges
ist noch keineswegs vollständig geschwunden, wenn¬
gleich sich nicht verkenne« läßt, daß die türkisch-
griechische Spannung in jüngster Zeit allmählich
nachgelassen hat. Indessen, den Eintritt ernster
internationaler Verwickelungen lassen alle die er¬
wähnten Fragen vorerst nicht befürchten, die all¬
gemein politische Situation in Europa ist doch nicht
mehr so kritisch, wie noch zurzeit der jüngsten Bal¬
kankriege.

So darf man hoffen, daß auch der diesjährige
Erholungsaufenthalt Kaiser Wilhelms in den nor¬
wegischen Gewässern ungestört verlausen wird,
und so erübrigt sich nur der aufrichtige Wunsch für
den hohen Herrn zu seiner Reise: Glückliche Fahrt
und frohe Heimkehr!

* *
*

* Odde , 8. Juli . Die „Hohenzollecn" ist nach
sehr schöner Fahrt durch den Fjorde abends um 6
Uhr vor Odde eingetroffen. Die Weiterreise nach
Bergen erfolgt am Donnerstag mittag.

* Kristiania.  8 . Juli . Anläßlich des dies¬
jährigen 25. Besuchs Kaiser Wilhelms in Norwegen
bringt die Morgenpreffe sympathische Artikel, die
sich, ohne politisch zu werden, mit der Person des
Kaisers beschäftigen und ihn wegen feines prunklosen
Auftretens in Norwegen und seiner Leutseligkeit
loben. Die „Hohenzollecn" trifft nachmittags in
Bergen ein.

Politische«nü sonstige llachrtchten.
Gesterretch U«s«r«.

Da» österreichische Armee Inspelrtorat
* Wien,  8 . Juli . Erzherzog Friedrich begibt

sich heute in Privatangelegenheiten nach Deutschland
und kehrt erst um die Monatsmitte zurück. Die
Entscheidung, ob er zum Generalinspektor des
Heeres ernannt werden wird, wird erst einige Zeit
noch seiner Rückkehr getroffen werden.
Eine Interpellation im Ab- eordnetenhanfe.

* Budapest,  8 . Juli . Im Abgeordnetenhause
beantwortete der Ministerpräsident Graf TiSza eine
Interpellation des Grafen Andrasiy über das Atten¬
tat in Sarajewo. Er führte aus. die Untersuchung
habe sestgestellt, daß eine Verschwörerbande das
Attentat ausgeführt hat, doch dürfe man aus diesem
verhängnisvollen Falle nicht allgemeine Schlüsse
ziehen. Die Bevölkerung ist bis auf einen ver¬
schwindend kleinen Bruchteil durchaus loyal und
von den besten Gesinnungen beseelt. Schon aus

diesem Grunde sind die Ausschreitungen gegen die
loyalen serbischen Staatsbürger, welche im Moment
der ersten Erregung in Sarajewo stattsanden. sehr
bedauerlich. Doch ist ihnen schon ein Ende gesetzt
worden. Die Darstellung der Ausschreitungen und
der erlittenen Vermögensschäden sind stark über¬
trieben. Auch ist es unrichtig, anzunehmen, daß
die Zustände in Bosnien bedrohlich seien. Es if
absolut unrichtig, zu glauben, daß Bosnien an der
Schwelle der Revolution stehe. Die Sicherheit Bos¬
niens durch die dort stehende Militärmacht sei voll¬
ständig gewährleistet. Ueber die eventuellen Schritte
bei Serbien kann ich mich augenblicklich nicht
äußern. Ich will nur allgemein sagen, daß alle
Faktoren, welche für die äußere Politik verantwort¬
lich sind, sich die großen Interessen vor Augen
halten, welche an die Erhaltung des Friedens ge¬
knüpft sind, andererseits auf die Wahrung der
Lebensinteressen und des Prestiges der Monarchie
bedacht sind. Die Antwort wurde von der Majori¬
tät zur Kenntnis genommen.

Ci« fra«r»stsche» T»rpedoö»-t-UngI«ck.
* Toulon,  8 . Juli . Die heutigen Nachrichten

ergeben, daß das Unterseeboot„Kalypso" gestern
Nachmittag mit dem Unterseeboot„Circe" zusammen¬
gestoßen ist, und zwar bei den Manövern mit hoher
Fahr zwecks Angriffs auf eine Panzerschiffsdivision.
Nach dem Zusammenstoß, bei dem „Circe" schwer
beschädigt worden sein soll, eilte der Torpedodoots-
zerstörer und andere Unterseeboote helfend herbei.
Der Kommandant der „Calypso" traf sofort Maß¬
regeln, die ganze Mannschaft aus dem Schiff zu
bringen, da ein Verstopfen des Lecks unmöglich
war. Alle Mann sprangen über Bord und
wurden von Booten aufgefischt. Bei dem hohen
Seegang erlitten zwei einen Schlaganfall und starben
nach ihrer Rettung; das Linienschiff„St . Louis"
hat ihre Leichen heute gelandet.

Dir Wirrnisse auf der KaUran-Halbinset
Die Zage vor 2>«ra;;o.

* Durazzo,  7 . Juli . Sechzig rumänische
Freiwillige mit zwei Offizieren sind hier eingetroffen.
Alle sind gediente Leute, viele mit Kriegsdenkmünzen.
Sie machen einen guten Eindruck und scheinen nur
bessere Elemente zu sein. Weitere 400 werden im
Lauf der Woche erwartet. Da auch das Eintreffen
von deutschen Freiwilligen in größerer Anzahl ge¬
sichert scheint, beurteilt man die Lage wieder als
recht günstig. Als ich in der vergangenen Nacht
die Vorpostenstellung besuchte, war ich überrascht
von der tadellosen Organisation und dem guten
Einvernehmen zwischen unseren Freiwilligen und
der einheimischen Miliz. Zum ersten Mal seit einer
Woche fand wieder um Mitternacht ein kurzes Ge¬
plänkel statt.

Koriha «och nicht gefallen.
* Janina,  8 . Juli. Koritza ist gegenwärtig

von epirotischen Truppen eingeschlossen, welche die
Stadt besetzen wollen, wenn sie von den albanesischen
Truppen geräumt und sich der Besitznahme durch
die Aufständischen zu widersetzen gedenken.

A«8 Tripoiitante».
* Tripolis,  8 . Juli . Eine Kompanie libyscher

Eingeborener, die sich auf dem Marsche nach Marsa
Quegia befand, wurde plötzlich aus dem Hinterhalte
bei Esela angegriffen. ES entspann sich ein Feuer¬
gefecht, wobei auf italienischer Seite ein Offizier
getötet und etwa 20 AskariS getötet oder verwundet
wurden.

Die m» ika « ifche « Wirre«
* NogaleS,  8 , Juli. In einer Botschaft

General Carranza berichtet General Obregon t,n„
einem bedeutenden Sieg der Insurgenten überd;,
Bundestruppen von Guadalajara. Nach einem
mehr als 36stündigen Kampfe seien die Bunde«,
truppen vernichtet worden. *

Lokales. :
Dotzheim,  9 . Juli.

—* Leseverein.  Den nächsten sowie die
zwei oder drei darauffolgenden Samstage bleibt
die Volksbücherei geschloffen. Die Wiedereröffnuna
wird in der „Dotzheimer Zeitung" bekannt gegeben!

—* Sommerkrankheiten.  Unter Bergjs.
tungserscheinungenerkrankte kürzlich eine hiesig»
Familie. Glücklicherweise handelt eL sich dabei um
einen leichten Fall und befinden sich alle die davon
Betroffenen auf dem Wege der Genesung. Ueber
die Ursache dieser Erscheinung, die an heißeren Som¬
mertagen Vorkommen können, ließ sich nicht« Be-
stimmtes ermitteln.

—' Stiftungsfestseier.  Als zweite größere
Jubiläumsfeier muß die l 5j ähri  ge. Stiftungsfest.
Veranstaltung des Gesangvereins„Arion" nächsten
Sonntag angesprochen werden, wofür folgendes Pro¬
gramm vorgesehen ist: Nach Abholen auswärtiger
und hiesiger Vereine wird sich nachmittags IVa Uhr
in der Biebricherstraße der Festzug  aufstellen, der
sich durch alle Hauptortsstraßen bewegt; nach Ein-
treffen in der „Turnhalle" wird zuerst ein kleiner
Festakt stattfinden, wobei der festgebende Verein
einen Begrüßungschor zu Gehör bringt. Im weiteren
Verlaufe sind Konzert- und Gesangsvorträge, Volks¬
und Tanzbelustigung vorgesehen und ein Festball
abends wird diese Stiftungsfestfeier beschließen. —
Unsere„Arion" ist als vortreffliche Festveranstalterin
bekannt und wenn dies Fest sich auch im kleineren
Rahmen abspielt, so wird eS doch nichtsdestoweniger
ein gemütliche und genußreiche Feier geben, zumal
dabei außer den hiesigen Vereinen eine Anzahl
auswärtiger Brudervereine Mitwirken. An die Ein¬
wohnerschaft geht die Bitte, das ihrige durch Be-
flaggen der Häuser beizutrogen.

—*  Zur Kenntnisnahme.  Ein Verwandter
des Mädchens, welches vom Sanitätswagen ins
Krankenhaus gebracht, erklärt uns. daß der Sach-
verhalt ein anderer gewesen sei, wie in voriger
Nummer darüber berichtet; nähere Angaben sollen
nicht veröffentlicht werden.

* Saaten st and im Deutschen Reiche.
Der Saatenstand des Deutschen Reiches war An-
fang Juli wenn2 gut, 3 mittel (durchschnittlich)
bedeutet, für Wintermeizen: 2.5 (im Vormonat2.6,
im Vorjahr 2,5), Sommerweizen 2,4(2,5 bezw. 2,7);
Winterspelz 2,4 (2.3 bezw. 2,3) ; Winterroggen2.5
2,7 bezw. 2,6); Sommerroggen 2,5(2,5 bezw. 2,6);

Sommergerste2.3 (2.4 bezw. 2,4); Hafer 2.5 (2.5
bezw. 2.8); Kartoffeln: 2,7 (2,1  bezw. 2,7); Klee
2,5 (26 brzw. 2,7) ; Luzerne 2,4 (2.6 bezw. 2,5);
Bewasserungswiesen 2,2 (2.3 bezw. 2,1) ; andere
piefen 2,5 (2,6 bezw. 2,5). In den Bemerkungen
-eißt es: Die Winterung bietet allgemein ziemlich
gute Ernteaussichten. Der Weizen ist zwar vielfach
ivn Rost befallen und stellenweise mit Unkraut
durchsetzt; im übrigen entwickelte er sich aber kräf-
>g. Vom Roggen wird häufig berichtet, daß er

eine ungünstige Blütezeit hatte und infolgedessen
Deil schrotige Aehren zeige. Auch Lagerung

und Rostbefall kommt stellenweise vor. Die Som-
merhalmfrüchte haben  überall da, wo reichliche

Er drückte seine Lippen auf ihren Aermel , in seinen
alten Augen standen Tränen . „Nein , Herrin , nein, es
ist der Anfang zum Glück, so wahr ich Jnnocenzo Larro
heiße."

„Glück —für  mich !" rief sie schluchzend aus . „Sie
haben mich heimlich verlassen , ohne Abschied zu nehmen!
Ich bin meinem Sohne also eine Frenide geworden,
stehe ihm fern —

«Das ist Unrecht von Ihnen , nehmen Sie doch Ver¬
nunft an !" rief Steinmann aus . „Sie hätten ihn nicht
gehen lassen, hätten ihm das Herz schwer gemacht, das
wahrhaftig nicht leicht war dabei . Ihre Kinder mußten
gehen. Soll ich Ihnen den Grund sagen , alles erklären,
oder nicht?" Nicoletta sank aus den nächsten Stuhl,
die Knie trugen sie nicht mehr . Jnnocenzo war un¬
fähig zu sprechen, sein hagerer Körper bebte, er konnte
sich kaum aufrecht halten und sein kleiner Kopf sank
tief auf seine Brust herab . „Ist es denn nicht besser,"
fuhr Steinmann fort, „Ihre Kinder besinden sich in
Sicherheit, als hier , wo sie, das wissen Sie ja selbst
am besten, steter Gefahr ansgesetzt sind ! Mochten Sie
eine kurze Trennung nicht gern ertragen , wenn sie so
notwendig ist!"

Das schöne Gesicht Nicolettas wendete sich ihm
langsam zu. „Ich kann sterben , ich habe nichts mehr
zu verlieren, wenn nur Ercole gerettet ist ."

Steinmann ergriff ihre Hände . „Er ist in Sicher¬
heit, ich schwöre es Ihnen zu. Er kann jetzt für das
Andenken seines Vaters und für die Rechte seiner Ge¬
mahlin känipfen."

Mit einem Schrei stieß sie seine Hand zurück und
sprang ans. „Dann ist er verloren , o dann ist alles
"orbei ! Nein, sagen Sie nstx nichts , ich will nichts

. _ -_ __ i . ._

wissen, dann kann ich auch nichts verraten . So können
Sie mich martern , ich weiß ja nichts ." Sie warf sich
vor einem Marienbilde in der Ecke des Zinimers nieder.
„Laß mich ihn wieder sehen, süße Mutter der Gnaden,
gib mir mein Kind zurück! Du weißt , was es heißt,
einen Sohn haben und für sein Leben zittern . Habe
Erbarmen mit mir , gib ihn mir wieder ; Maria , Gottes¬
mutter , erbarme Dich, höre mein Flehen !"

Jnnocenzo zupfte Steinniann am Rock und sie
gingen hinaus . „Sie wird jetzt ruhiger werden, " sagte
der Alte und wischte sich die Augen mit seinem Aermel-
aufschlage.

„Sind sie zeitig genug weggegangen ?" fragte
Steininann.

Jnnocenzo nickte. „Sobald Sie mit Dona Nicoletta
hinter den Felsen verschwanden."

„Erhob Dona Teresa keine Schwierigkeiten ?"
„Ach das süße Herz ! Sie sah Herrn Ercole an

und sagte : Was Du willst , muß recht sein. Aber
bleibe bei mir , sonst fürchte ich mich. Mit Dir gehe
ich überall hin ."

Etwas vorsichtiger als sonst stieg Steinmann den
Pfad nach seinem Kloster hinauf , er spähte scharf umher,
bis er das große Tor wieder hinter sich abschloß. „ So,
nun müssen wir die nächste Nachricht abwarten, " sagte
er vergnügt . „ Es scheint alles gut zu gehen, Ercol?
ist ein famoser Mensch. Wer hätte solche Ueberlegung,
solche Kühnheit in ihm gesucht!" Steinmann rieb sich
zufrieden die Hände.

Die beiden nächsten Abende blieb Steinmann un¬
gewöhnlich lange wach, belümmerte sich Tags über fast
gar nicht um seine Nonne , so daß sie sich, sichtlich ge¬
kränkt, sehr zeitig zurückzog, was er ganz ruhig zuließ.

Bis tief in die Macht hinein schritt er ans den mit
Matten belegten Gängen oder auf den weichen Teppichen
des Zimmers lautlos in augenscheinlicher Spannung
hin und her. Endlich, am dritten Abende pochte es,
leise, vorsichtig, in bestimmter Reihenfolge an einen
Laden.

Steinmann schob einen Fensterflügel etwas auf,
lugte hinaus , öffnete das Fenster und herein schwang
sich Lippone, hinter dem Fenster und Laden schnell
geschlossen wurden.

„Sie sind ans der Jacht , ich bin bis jenseits
Capri mitgefahren ."

„Und Herr Laveggi ?" fragte Steinmann hastig.
„Hat die letzten Tage immer in Amalfi zu tun ge¬

habt, ist auch gestern bei der Großmutter gewesen, die
laut über meinen Leichtsinn geschimpft hat , ich wolle
mich nur amüsieren und vergäße sogar die Gismonda.
Bei ihr sei ich seit Wochen nicht mehr gewesen, sie ver¬
hungere beinah. Herr Laveggi hat ihr etwas Geld ge«
«eben und ihr versprochen, mich suchen zu lassen."

(Fortsetzung folgt .)

Humoristik a.
— He im gegeben. „Ist es wahr, Frau Dok¬

tor, Ihr Herr Vater soll Roßschlächter gewesen
sein?" — „Gewiß, Frau Amtsrichter! Ihre Eltern
waren ja seine besten Kunden".

— Phantasten.  Fette Schweine unter sich-
„Ja, wenn wir Schweine einmal streiken wollten,
dann müßten selbst die Metzger Gras sreffen."



Niederschläge gefallen sind, sich in der letzten Zeit
weiter entwickelt , sodaß sie das vielfach auf-

Utende Unkraut niederzuhalten vermögen . Die erst
v Anfang der Entwicklung stehenden Kartoffeln

Zuckerrüben kamen bis vor kurzem infolge der
Men und nassen Witterung im Wachstum nicht
!,cht vorwärts , feit Beginn der warmen Witterung
Merten sie sich aber schon wesentlich . Zuckerrüben
«benso wie Kartoffeln sind vielfach viel verunkrautet.
L c erste Schnitt von Klee und Luzerne wurden in
L Hauptsache gut eingebracht , teils lieferteer recht
„te Erträge , teils waren sie nicht ganz befriedigend.

Die Heuernte der Wiesen war bei Abgabe der Be¬
richte noch in vollem Gange ; sie liefert meist be¬
friedigende Mengen . In manchen Gegenden verlor
das Heu infolge der nassen Witterung an Güte.

* *
*

—" Rechtskräftig.  Der LehrlingSschinder
zgambach  von Oberlahnstein hat zu Protokoll ge¬

geben. gegen das ihn aus 2 Jahren Gefängnis er-
kennende Schwurgerichtsurteil keine Revision zu be¬
antragen.

—* Wiesbaden.  Auö Anlaß der General¬
versammlung des Nassauijchen Landes Obst - und
Hartenbauvereins vom 8 . bis 13 . Oktober findet
hier eine Obst - und Gartenbau -Ausstellung statt.
Vorsitzender des Ausschusses ist Landrat Kammerherr
v. Heimburg. Die Ausstellung soll in erster Linie
dazu dienen , den heimischen Obst - und Gartenbau
zu fördern . Außerdem werden häusliche Obstver»
Wertung , Gemüsebau und die für den Obst - und
Kartenbau in Betracht kommenden Industrien ver-
treten sein . Preise sind vom Staat , der Landwirt¬
schaftskammer und dem Regierungsbezirk zur Ver-
sügung gestellt worden.

— * Herb st Übungen des 18 . Armee¬
korps.  Ein großer Teil der diesjährigen Herbst¬
übungen der Truppenteile des 18 . Armeekorps wird
sich in der Umgebung Franksurts abspielen . Die
21. Division (Frankfurt ) hält ihre Regiments - und
Brigadeübungen bei Hanau , Gadernheim und Fürth
i. O . ab . die 25.  Division (Großh . Hessische) übt
zwischen Frankfurt und Wiesbaden , und zwar
manöveriert die 49 . Brigade bei Bierstadt und die
50. Brigade bei Oberursel . Die Brigodenianöver
beginnen am 4 . September . Es üben die 41 . Bri¬
gade bei Reinheim i . O , die 43 . bei LindenselS i.
O., die 49 . zwischen Höchst a . M , Mainz und dem
Taunus und die 50 . zwischen Frankfurt und Fried-
berg . In Divisionsverbänden wird am 7 . und 8.
September geübt und zwar manövriert die Frank¬
furter Division nördlich vom Odenwald bei Rein¬
heim und die hessische Division zwischen dem Main,
Mainz und Bad Homburg v . d. H. An diese
Uebungen schließen sich Kriegsmärsche , denen am
10. und 12 . September das Korpsmanöver zwischen
dem Main , Spessart , Odenwald und Darmstadt
folgt . Auf welchem Gelände sich das vom 14. bis
18. September stattfindende Kaisermanöver abspielt,
darüber hat die Heeresleitung noch nichts bekannt
gegeben.

— * Die verbotene Bauleitung.  Das
Oberverwaltungsgericht hatte in einem Rechtsstreit
Entscheidung zu trefien , den die Baupolizeibehörde
gegen einen Bauunternehmer auS Frankfurt (welcher
sich auch hier in Dotzheim  einen Namen gemacht)
wegen Untersagung des Gewerbes als Bauunter¬
nehmer und Bauleiter angestrengt halte . Er hatte
in Frankfurt und Umgegend im Laufe der Jahre
etwa 70 Häuser errichtet , war nach und nach in
Zahlungsschwierigkeiten geraten und hatte schwere
Verfehlungen begangen . Im Jahre 1906 wurde
er wegen Urkundenfälschung und Meineids zu
mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt . Es war
ihm auch zur Last gelegt worden , ein Gebäude so
schlecht ausgeführt zu haben , daß ein Einsturz zu
befürchten war . Der Bezirksausschuß wies die von
der Baupolizei erhobene Klage ab und berück¬
sichtigte besonders , daß der Unternehmer sich
verschiedene Jahre gut geführt habe und keine
Strafen erlitten hatte . Diese Entscheidung focht
die Baupolizei durch Revision beim Oberver-
valtungSgericht an und suchte nachzuweisen , daß
der Unternehmer wegen der erlittenen Strafen in
hohem Grad unzuverlässig erscheine . Das Ober¬
verwaltungsgericht hob die Entscheidung des Be¬
zirksausschusses auf und erkannte gegen den Unter¬
nehmer auf Untersagung des Betriebs als Bau¬
unternehmer und Bauleiter . Es führte aus , daß
die die Unzuverlässigkeit begründenden Tatsachen
nuf dem Gebiet der beruflichen Sachkunde und aus
Moralischem Gebiet liegen können . Letztere sei un¬
bedingt aus der Verurteilung zu folgern . Wenn
der Unternehmer auch einige Jahre keine Be¬
strafungen erlitten habe , so spreche nichts dafür,
daß er feine verbrecherischen Eigenschaften abgelegt
habe und ein ehrlicher zuverlässiger Mensch gewor¬
den fei.

Heues aus aller Welt.
— Saarbrücken,  8 . Juli . Der Raub¬

mörder Franz Wagner , der vorgestern vom Schwur - ,
gericht zum Tode verurteilt worden ist , obwohl er
biö zum letzten Augenblick die Tat leugnete , hat
diese gestern dem GerichtSvorsitzenden eingestanden
und erklärt , von seinen LogiswirtSleuten , dem Ehe¬
paar Heinrich Müller , dem Schwiegersohn und der
Tochter des Ermordeten angestistet worden zu sein
Infolgedessen wurde gestern nochmals eine Lokal¬
besichtigung vorgenommen und der Arbeiter Heinr.
Müller verhaftet . Seine Ehefrau wurde nach dem
Verhör auf freiem Fuß belassen.

— Hagen,  8 . Juli . Bei den Westdeutschen
Sprengstoffwerken in Rummenohl fand heute mor¬
gen eine schwere Dynamitexplosion stalt . Drei Ar¬
beiter wurden getötet , drei schwer verletzt . Das
MenghauS , in dem die Explosion stattsand , flog in
die Luft . Weitere Einzelheiten fehlen noch.

— Ulm.  Infolge einer Wette um eine Mark
bestiegen junge Burschen aus Schemmerberg einen
eisernen Leitungsmast der Oberschwäbischen Uebec-
landzentrale . Einer der Burschen , der den 60 OOO
Volt führenden Leitungsdcahl berührte , wurde so¬
fort getötet,  ein zweiter erlitt schwere Brand¬
wunden.

— Jena,  8 . Juli . In der verflossenen Nacht
gegen 1 Uhr kamen zwei von einem Festgelage
heimkehrende Anstreichergehilsen auf den Gedanken,
in der Saale in einem Wettschwimmen ihre Kräfte
zu messen . Obwohl die beiden stark angetrunken
waren , stürzten sie sich in die hochgehende Saale
und suchten schwimmend das andere User zu erreichen.
Dar gelang aber nur dem einen , während den
anderen schon in der Mitte des Flusses die Kräfte
verließen . Ec ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht
werden konnte . Der Ertrunkene ist der 22 Jahre
alte Anstreicher Edgar Backert aus Heinersdorf.

Gin schwere» Deeirenrinstnrr-Unglnck.
— Berlin,  8 . Juli . In Rummelsburg er¬

eignete sich heute ein schweres Einsturzunglück . In
der Fabrik der Knorr -Bremse -Akt.- Ges. stürzte die
Decke eines im vierten Stock befindlichen Lagers
durch und brach durch sämtliche Stockwerke bis ins
Kellergeschoß ein . Das Unglück ist dadurch ent¬
standen , daß im vierten Stockwerk eines neuen
Flügels mehrere schwere Kisten , die mit Eisenteilen
gefüllt waren , durch den Fußboden durchbrachen.
Nach den bisherigen Feststellungen haben vier Per¬
sonen den Tod gefunden . Acht Personen sind ver¬
letzt worden , darunter vier schwer . Man hofft , alle
Verletzten am Leben erhalten zu können . Die Feuer¬
wehr wird noch morgen mit den AufräumungS-
Arbeiten zu tun haben.

WaU »- und MosvbrSnde in Rußland.
— Petersburg,  8 . Juli . Infolge der un-

gewöhnlichen Hitze, und wochenlanger Trockenheit
beginnen Wald - und Torfmoorbrände erschreckend
um sich zu greifen . Amtlich wird versichert , seit
50 Jahren hätten die Waldbrände keinen solchen
Umfang angenommen . Besonders sind die Gouver¬
nements Petersburg , Wologda , Twer , Nowgorod,
Archangelsk , Pskow und Witebsk betroffen . Die
Schadenhöhe ist noch nicht zu berechnen . Ueber
Petersburg liegt feit Tagen dichter Dunst als Folge
na her Moorbrände ._

Vissei »swertes.
— Die Postbriefkasten.  Die ersten Brief¬

kasten wurden 1824 in Preußen eingeführt , nach¬
dem der damalige General -Postmeister Nagler hierzu
durch besondere Kabinettsorder des Königs Fried¬
rich Wilhelm III. die Genehmigung erhalten hatte.
Im Reichs -Poftmuseum ist jetzt ein auf Grund
alter Zeichnungen und Beschreibungen naturgetreu
nachgebildetes Modell dieser ältesten preußischen
Briefkasten aufgestellt worden . Sie bestanden da¬
mals noch aus Holz , waren weiß gestrichen und
trugen auf der Vorderseite ein Plakat „Verhal¬
tungsmaßregeln ". Durch diese besondere Anweisung
über die Benutzung des Kastens sollte vermieden
werden , daß andere als unfrankierte Briefe hinein¬
gelegt wurden . Denn alle zu frankierenden Briefe
mußten damals noch am Postschalter abgegeben
wer den . -_

Gerichtliches.
— * Fahrlässige Tötung.  Ende Maid . I.

verunglückte in Wiesbaden bei Legung von Gas¬
röhren der Arbeiter Straub aus Bayern , indem
in dem Schacht , worin er arbeitete , das Erdreich
nachgab und ihn verschüttete . An den Folgen der
bei diesem Unfall davongetragenen Verletzungen starb
der Mann bald nachher . Die Schuld an dem Un¬
fall wird den beiden Unternehmern Schätzler und
Hausen von Wiesbaden zugeschoben . Erstgenannter
erhielt wegen der ihm zur Last gelegten Verstöße
einen Monat Gefängnis . Der zweite Angeklagte

wurde freigesprochen , weil ihm nicht nachgewiesen
werden konnte , daß ihm die schlechte Beschaffenheit
der Ausschachtung bekannt geworden war.

Ausrufs
An Me Ltnwshner Dotzheimsi

Die Freiwillige Feuerwehr Dotzheim , welche sich
im Dezember 1900 aus der damals organisierten
Pflichtfeuerwehr gründete , ist ein Verein zur Rettung
des Lebens und Eigentums der Mitmenschen aus
Feuersgefahr und zur Hilfeleistung bei anderen Un¬
glücksfällen und Notständen . Diesen idealen Zwecken
entspricht aber nicht die Würdigung , die derselben
von Seiten der Einwohner Dotzheims entgegenge¬
bracht wird und die dieselbe verdiente . In aner¬
kennenswerter Weise sind die Gemeindekörperschaften
immer bestrebt gewesen , durch AnschHung von der
Neuzeit entsprechenden Feuerlöschgeräten usw . die¬
selbe zu unterstützen , allein die Unterstützung der
Bürgerschaft , der die Freiwillige Feuerwehr in aller
erster Linie im Falle eines Brandes oder in Not
und Gefahr dient , bleibt derselben fern . Dotzheim
mit seinen ca. 6500 Einwohnern besitzt eine große
Zahl junger kräftiger Leute , unter denen Hand-
werker aller Berufe , Landwirte rc. vertreten sind,
die alle verpflichtet wären , der Freiwilligen Feuer¬
wehr anzugehören ; aber diese sowohl als auch alle
übrigen Einwohner trösten sich mit dem Gedanken:
„Wir brauchen ja keine Feuerwehr , es brennt ja
nicht !" Ja wenn man abwarten will , bis es
brennt , dann ist es zu spät , denn wie plötzlich
können z. B . auch durch Gewitter verursachte Not¬
stände eintreten , wo die „Freiwillige Feuerwehr"
ebenfalls hilfsbereit einspringt , sowie bei Unfällen
der verschiedensten Art . Deshalb sei der Zweck
dieses Aufrufes , an die Einwohner Dotzheims die
Aufforderung zu richten , die Freiwillige Feuerwehr
in ihren Bestrebungen zu unterstützen . Diese Unter¬
stützung kann darin bestehen , daß die jüngeren
kräftigen Leute ihren Beitritt aktiv zur Freiwilligen
Feuerwehr erklären und gleichzeitig die Verpflichtung
mit übernehmen , die angesetzten Uebungen regel-
mäßig und pünktlich zu besuchen . Alle übrigen
Einwohner aber könnten , soweit sie nicht feuerwehr¬
pflichtig sind , dem Verein als unaktive Mitglieder
oder als unterstützende Mitglieder mit einem jähr¬
lichen Beitrag zur Feuerwehrkasse beitreten . Die
Freiwillige Feuerwehr wäre dann in den Stand
gesetzt, sich einen Kassenbestand zu sichern , der eines¬
teils zur Bestreitung der laufenden Ausgaben für
Uniformierung rc., sowie als Grundstock zur Er¬
richtung einer BeihülfSkasse für verunglückte oder
in Not geratene Feuerwehr -Kameraden Verwendung
finden könnte . Es ist somit jedem Gelegenheit ge¬
boten , der Feuerwehrsache seine Unterstützung an¬
gedeihen zu lassen ; und eS sollte uns freuen , wenn
Jeder im vollen Ernste mit sich zur Rate ginge
und sich sagte : Ja , in diesem Jahr willst Du dre
Bestrebungen der Freiwilligen Feuerwehr , soweit
es in meinen Kräften steht , unterstützen , getreu
dem Wahlspruch:

„Einer für Alle , Alle für Einen,
Gott zur Ehr ' , dem Nächsten zur Wehr . "

Das Kommando der Areilv . Feuerwehr.
D ereinsnachrichten.

Männergesang Verein „Eintracht ". Freitag Abend
Punkt 9 Uhr im Bereinslokal Probe . Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet D. Vorstand.

Gesangverein „Sängerlust " . Nächsten Samstag
Abend 8 l/s Uhr Gesangstunde , wozu sämtliche
Sänger gebeten werden zu erscheinen . D . V.

„Sportverein ". Jeden Dienstag und Freitag von 6
Uhr ab Uebungsspiel (Fußball und Leichtathletik ) .
Jeden Mittwoch und Samstag V*9 Uhr Uebung
der Schwerathletik . D. Vorst.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
_ in Dotzheim. __

Warnung.
Wir warnen hiermit jedermann,

die über uns in Umlauf gesetzten Ge¬
rückte weiter zu verbreiten , indem
durch arrtlicke » Gutachten festge¬
stellt ist, daß unsere fleisekwaren
durchaus eima »ancltfrei waren und
UNS kein Verschulden  an den

Rratihbettacrdcbetnungcn trifft.

Gehr- Stein.
_ _ Me tzgermeister.

Stachelbeeren
zum Einkochen zu haben bei

Ma gner » Schiersteinerstr . 27.

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

H. Dänisch, Jdsteinerstr . 26.



Das echte Dr. Oetkers Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen Dr. Getker's Schokoladen-Kuchen.

Badtin
Zut aten : 250g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiß,

zu Schnee geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckcken von Dr . <0etkr,-',
UaniUiu-Aucker, 1 Päckchen von Dr. tyetkrr'« „Kackin",
Eßlöffel voll Kakao, I kleine Tasse Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu S h»e, gib Zucker,
Eigelb, Banillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der6 Eiweiß.

Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.
Man versuche:

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, still,
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis 1h» Stunden.

Einkotiiapparate „Regina“, Einkochgläser
Gummiringe , Federn, Pergamentpapier

l ' /e. 2
7*. 1.
Liter

empfiehlt billigst H. Waihsmiith. hei

Zigarrenspitzen,
Zigarren-Etuis

Phil Hembach.

Dekanntmacbung.
Zu der am Sonntag , den 19 . Juli d Js , nachmittags Z llhr

im Sitznngssaale detz Rathauses z« Schierftcin sta'lfindendenAusfchuWtzmg
der ^ UßssmelriSli Ortskrankenkasse I Sehlerstein werden
die AuSschußmitglieder eingeladen.

Tages - Ordnung:
Punkt l . Genehmigung des Haushaltungsplanes pro 1914.

.. 2. Statutenänderung und zwar:
8 I . 8 12. 15. 20 1 8, 31, 45 Abs. III, § 61 Abs I, § 78.

3. Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen bittet

ft

Achtung! Tanzstunde.
Samstag , den 11. Juli beginnen wieder die beliebten reges

mäßigen Tanzstunden im Saale der WilhelmShöhc". Gelernt «er¬
den alle Rund - und GcsellschaftStänze. Es ladet freundlichst ein

Der Tanzlehrer Johann Giesen jr.
NB. Auch solchen Damen und Herren, welche tanzen können, ist ^

Zutritt gestaltet.
Außerdem findet am Samstag Abend als Borprobe das Austrete«

eines berühmten Luftgymnastikers am schwebenden Trapez unter der Saal¬
decke statt. Selbiger tritt auch am kommenden Sonntag daselbst auf.

Haue nächsten Samstag

» »»> ein Schwein
aus und empfehle von morgens 9 Uhr ab Fleisch per Pfund T

Ter Kasseuvorstaud.
C Ph . Schäfer.

Pfg ., Hausmacherwurst per Pfund 70 Pfg.
Frau5. MS Witwe. ..Turnhalle".

Gesangverein99
ArtSN"

Dsyvelm. Hegr . 15»ß.SM . MV.
Sonntag , den 12 . Juli veranstaltet der Verein auf dem Festplatz in

und bei der „Turnhalle " sein

ISsiihriges Stiftungsfest
verbunSen mit Sestrug. Festakt. Volks- uns Tan;belustigung uns

abenSs einem Festball
wozu wir unsere werte Gesamtmitgliedschaft, die geehrten Vereine, Ein¬
wohnerschaft höflichst einladen.

IM - Alles Nähere ist ans dem Fest Programm zu ersehen. “ fJ
Gleichzeitig bitten wir Alle, zu Ehren der auswärtigen Festgäste die

Hänser zu schmücke». . „ . . .
Der Fest-Ausschuß.

NB. Das Fest findet bei jeder Witterung statt.

Tavzschittrr! Auf mm „Grüne« Wald".
Samstag , den 11. Juli , Klaffe I:

Preistan; mit Preisverteilung. . " =
Samstag , den 18. Juli , Klaffe II:

Preistan; mit Preisverteilung.
Dar Tanzlehrer.

Lasse nächsten Samstag

ein Schwein m*
aushauen und empfehle von morgens 8 Uhr ab Fleisch p,
Pfund 75 Pfg und nachmittags von 5 Uhr ab Wurst per Psm!
7« Pfg

wilh. Lhristmann. Schiersteinerstr. 14.

d->

Be

Gasthaus deutschen Kaiser“.
SamStag Abend

Metzelsnppe
vormittags Fleisch per Pfund 75 Psg,
von nachmittags 4 Uhr ab Hau8-
macherwurst per Pfund 60 Pfg.

Hochachtend
Ludw . Haberstoek.

Loste Samstag 1
öcbwctn aushauen
und empfehle von vor¬
mittags 9 Uhr ab
fletsch und nachmit¬

tags von 5 Uhr ab prima Rauo-
macberwurat.

Hdolf Letbold . Hohlstraße 17.

Füralle
Küchengeräte

B-

Jtui

Spare ln teurer Zeitig
Bier &.  Hennings

iKM

S uî roc intiiiuûoeifenpulver
ist billig  und doch vorzüglich

»
ier&Henning , Seifenfabrik -Hombur̂ yjH

ein Pfund-Pakei nur 20 Pfg.
Niederlagen:  Frledr . Steinmetz , Römergasse 9; Adolf Wagner , Ober¬

gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

Laste nächsten Samstag
ein Schwein aushauen u.
empfehle fleisch per Pfd.
75 Psg . u Rausmacher-
wurst per Pfd 70 Pfg.

friede . Ott,
Rheinstcaße 27.

~ Billige Seitenbretters
für Schcunenböde» , sowie Za«
breiter u. Schallatten in allen Läagi
abzugeben bei

8 . Carstens , Zimmermeistrr,
Säge«u. Hobelwerk. Wiesbaden, Lahch

Auskunft erteilt : August Pr»
Dotzheim, Adolsstr. 7.

«1 Grtra Kursus
für Uioli « u. Klavieruuterricht, Lecion
50 Pfg,  erteilt Musiki,h er m. brflcn Em¬
pfehlungen. Wiesbade » , Albrechtsir 361 r.

SchuhputzNigrin
Gelegeichkits-Angebot

nur  für W ' tzser ! j
Berkaufe oder vermi, te zu sehr günft. !

Kediugungen Haus mit Fleischerladen und j
Schlachthaus Gbergaffo A4. !

Näh.res Uafche, Wiesbaden , Göben- !

gibt wasserbeständigen
Hochglanz

straße 19.

1 oder 2-Aimmerwohnnng
mit Küche im Dachstock zu vermieten. Näh.
Wiesbadenerstr. 80, bei Keller.

in der Bachgosse und
Garte » in der Neugasse zu»

kaufen. Näh. in der Exped.

Spielkarten

QroBer SaisonVerkauil
empfiehlt

Pb . vemboch

mit meinen Sommerstoffen in Batist, Stidcerefkleiiiern, IHouseline, Zephir, Sal
Cattun und Baumwollzeuge schnell zu räumen, gewähre ich von heute an

Sei
lei
fai
an
sin

3 15 Prozent Rabatt.
niex . Hatz. Lieferant des

Konsumvereins.« - ^ Ottmarken. Kons um marken.
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